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! MH llvvd Deutschland.
Stuttgart , 25. Mai . Auf der Tagesordnung der 150. Sitzung

des Landtags am Dienstag , .31. Mai , nachmittags 4 Uhr, stehen
zunächst Kleine Anfragen , weiter die zweite Beratung des drit¬
ten Aenderungsgesetzeszum Polizeiverwaltnngsgesetz, des Ge¬
setzes über die Verwaltung der Gemeinde Schloßberg, des Jni-
tiativgesetzesentwurfs der Abg. Bock, Dr . Wider und Gen. zur
Aenderung des Gesetzes über die Gebäudeentschuldungssteuer
vom 29. Juni 1926, die erste Beratung des Gesetzes zur Aende¬
rung des Gesetzes über die Zwangsvollstreckungwegen öffentlich-
rechtlicher Ansprüche, endlich die zweite Beratung des dritten
Nachtrags zum Staatshausyaltsgesetz in Verbindung mit der
Großen Anfrage Schumacher (Komm.) und Genossen betr. die
Rechte der Untersuchungsgefangenen.

Berlin, 25. Mai. In der heutigen öffentlichen Vollsitzung
des Reichsrats wurde beschlossen, gegen die Beschlüsse des
Reichstags zu dem Gesetz über den Schutz der Jugend bei Lust¬
barkeiten Einspruch zu erheben.

Landesverband der Deutschen Postgewrrkschast.
Stuttgart , 25. Mai. Die Deutsche Postgewerkschaft hielt

im 21. und 22. Mai 1927 in Stuttgart ihren außerordentlichen
Verbandstag für Württemberg ab, der aus allen Teilen des
Landes sehr gut beschickt war . Dem Bericht des Vorsitzenden,
" ' ekretär Lohrer , war zu entnehmen, daß auch im verflosse¬
nen Berichtsjahr trotz vieler Hemmungen immerhin in mancher
Beziehung ein. wenn auch kleiner Fortschritt zu verzeichnen
war. Nur in der Frage der Besoldung ging es nicht vorwärts.
ReichstagsabgeordneterGroß gab über den derzeitigen Stand
der Bcsoldungsfrage in längeren Ausführungen Aufschluß und
vertrat ebenfalls die Ansicht, daß noch vor den Sommerferien
des Reichstags etwas geschehen müsse. Gen.-Sekr . Kratofiel gab
>m Namen des geschäftsführendenVorstands der D. P .G. die
Versicherung ab, daß nichts unversucht gelassen werde, um end¬
lich einmal Hilfe zu schaffen. Die Aufbesserung müsse so be¬
messen sein, daß das den unteren und mittleren Beamtengrup-
jen 1924 zugefügte Unrecht beseitigt wird, weil danials oben
?1 Prozent , unten aber nur 17 Prozent Erhöhung gegeben
wurden. Ätz Landesversammlung nahm nach sehr erregter
Aussprache Mne entsprechende Entschließung an . Neben der
AusbesserurlWDer Gehälter soll auch eine Erhöhung der Löhne
Md sonstiger Einkommensbezüge erfolgen. Ein weiterer wich¬
tiger Punkt der Verhandlungen war die Verschmelzung der
Deutschen Postgewerkschastmit dem Reichsverband Deutscher

enhardt. ^Vost - und Telegraphenbeamten Berlin , mit dem schon seit 1.
März 1926 eine Arbeitsgemeinschaft besteht, die sich bisher gut

wconaie aues Das Referat hielt Gen.-Sekr. Kratofiel, der hierbei
hervorhob, was für eine Verschmelzung sprach. Reichstags-
abgeordneter Groß brachte manche, nicht von der Hand zu wei¬
sende Gegengründe vor, die bei der Versammlung sichtlichen
Eindruck machten. Einige Redner hoben hervor, daß es jetzt
M spät sei, Groß hätte früher schon sprechen sollen. Die Ob¬
männer des Oberlandes erklärten, daß sie eine Verschmelzung
nicht mitmachen. Sie befürchten eine Zerreißung der Organi¬
sationen statt Einigung . Die Abstimmung ergab eine Mehr¬
heit für die Verschmelzung. Am 10. Juni findet die abschlie¬
ßende Behandlung dieser so wichtigen Frage in München statt.
Bezügl. der Standesfragen waren eine Anzahl Anträge ge¬
stellt, die durch entsprechendeEntschließungen erledigt wurden.

Das nichtgehaltene Locarno-Versprechen.
Frankfurta. M., 25. Mai . In einer Rede vor Wirtschafts-

Vertretern erklärte Reichskanzler a . D . Dr . Luther, daß die
Entente durch Beschluß der Botschafterkonserenzvom Novem¬
ber 1925 vor der Zustimmung des Reichstags zum Locarnopakt
sich zu einer nennenswerten Verminderung der Truppen im
besetzt bleibenden Gebiet verpflichtet habe und daß der Antrag
der Reichsregierung an den Reichstag auf Ratifizierung des
Locarnopafts überhaupt erst erfolgt sei, nachdem dieses Ver¬
sprechen vorlag . Wenn es jetzt nicht endlich in dem verspro¬
chenen Umfang eingelöst werde, so liege darin der glatte Bruch
eines gegebenen Versprechens.

Zurückhaltung in Berlin.
Berlin, 25. Mai.

Unterhaus und der _ __ .
Beziehungen Englands zu Rußland stehen naturgemäß in hie¬
sigen politischen Kreisen im Vordergrund des Interesses . Man
ist zunächst geneigt, diese Wandlung in der englischen. Politik
hier sehr zurückhaltend zu beurteilen, da man abwarten will,
welche praktischen Folgen der Beschluß des englischen Kabinetts
haben wird. Es ist deshalb auch für die maßgebenden Stellen
vorläufig keinerlei Anlaß gegeben, sich irgendwie zu dem eng¬
lisch-russischen Konflikt zu äußern . Man stellt sich hier auf
den Standpunkt , daß Deutschlands Verhalten zunächst durch
die zwei großen Parolen seiner Außenpolitik gegeben ist, näm¬
lich durch die Locarnoverträge auf der einen und den Berliner
Vertrag auf der andern Seite.

Eine Aktion gegen Dr. Wirth.
Berlin , 25. Mai . Nachdem das Reichskabinett, wie gemel¬

det, wegen der Hörsingschen Rede in Königsberg vor kurzem
dringliche Vorstellungen bei der preußischen Staatsrcgieruug
erhoben hat, ist nunmehr eine entsprechende Aktion auch gegen
Herrn Wirth unternommen worden, der bekanntlich bei gleicher
Gelegenheit Herrn Hörsing in zügelloser Rede sekundierte.
Reichskanzler Dr . Marx , der bekanntlich gleichzeitig Vorsitzen¬
der der Zentrumspartei ist, hat sich in einem Privatschreiben
"i dieser Angelegenheit an Dr . Wirth gewendet. Ueber den
Anhalt des Schreibens war bisher nichts Näheres zu erfahren.
Gleichzeitig verlautet , daß auch die deutschnationale Reichstags¬
fraktion aus gleichen Gründen bei dem Zentrum vorstellig ge¬
worden ist.

Deutsche Einigkeit in der Räumungsfrage.
.. Berlin, 24. Mai . Den Versuchen der nationalistischen frän¬

kischen Presse, die Forderung Deutschlands ans Räumung der
Rheinlande zu Hintertreiben, wird in der neuesten Nummer
des „Rheinischen Beobachters" der einmütige Wille aller deut¬
schen führenden Parteien entgegengesetzt. Der Außenpoliftker
des Zentrums , Reichstagsabgeordneter Prälat Kaas aus Trier,
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fordert von den Franzosen die Achtung vor dem nationalen
Existenzminimum. „An dem Tage, wo man sich jenseits der
Vogesen aus der Hypnose des Okkupationsgedankensfreimacht,
wird Europa den ersten wirklich großen Schritt vorwärts ge¬
macht haben in der Richtung einer inneren Konsolidierung
und organischen Weiterentwicklung." Der deutschnationale
Außenpolitiker, Reichstagsabg. Universitätsprofessor Dr . Hötzsch,
schildert die deutschnationale Einheitsfront in der Nheinland-
irage als eine große und einheitliche Bewegung, die das Aus¬
land als Realität ansehen müsse. Der Volksparteiler Frhr . v.
Rheinbaben weist auf die inneren Zusammenhänge zwischen der
Rheinlandfrage und dem Endziel der Völkerbundsidee hin.
Frhr . v. Richthosen von den Demokraten sucht nachzuweisen,
daß die deutsch-französische Verständigung bei Ausrechterhaltung
der Besatzung unmöglich erreicht werden könne. Besondere Be¬
achtung kommt einem Artikel zu, als dessen Verfasser „Diploma-
ticus rhenanus " zeichnet, eine Pseudonym, hinter dem, wie wir
glauben möchten, eine über die gegenwärtigen Verhandlungen
besonders wohl unterrichtete Persönlichkeit sich birgt . Diploma-
ticus lehnt die Verquickung des Reparationsproblems mit der
Locarno-Politik ab. Wir wären schon in Locarno bis an die
Grenze dessen gegangen, was wir an politischen Bindungen im
Osten und Westen übernehmen konnten. Sollte man zu viel
von Deutschland verlangen, so könnten wir warten.

Tagung des Weltverbandes der Völkerbundsgesellschasten.
Berlin, 24. Mai. Die 11. Vollversammlung des Wcltver-

Lands der Völkerbundsgesellschasten, die am Donnerstag feier¬
lich eröffnt werden wird, wurde am Dienstag in den Räumen
des Reichswirtschaftsrates mit Kommissionsfitzungen cingelei-
tet. Die Minderheitskommission, besprach die Lage der Deut¬
schen in Südtirol aufgrund der Berichte zweier englischer De¬
legierter. Der Generalsekretär gab zunächst seiner Befriedigung
Ausdruck, daß sich die Italiener erstmals bereit erklärt hätten,
zu verhandeln. Er verlas aber auch einen Brief der deutschen
Abgeordneten Südtirols im römischen Parlament , in welchem
sie anzeigen, daß sie nicht an der Sitzung teilnehmen könnten,
da man ihnen die Pässe verweigert habe, eine Mitteilung , die
in der Versammlung lebhafte Bewegung auslöste. Er habe sich
mit eigenen Augen von den Leiden der Deutschen in Südtirol
überzeugt, die in England lebhafte Anteilnahme gesunden hät¬
ten. Er erwarte , daß der italienische Staat sich in Zukunft
eines größeren Liberalismus gegenüber den deutschen Südtiro¬
lern befleißigen werde. Die holländische Vertreterin , Frau
Bakker, erklärte unter dein Beifall der Versammlung, es sei
unmöglich, nur von den Bewohnern eines eroberten Landes
Loyalität zu verlangen ! Aus Grund Persönlicher Eindrücke
berichtete die Rednerin , daß es den deutschen Eltern verboten
werde, ihren Kindern im eigenen Hause in deutscher Sprache
Unterricht zu erteilen. (Der italienische Delegierte ruft : „Nicht
wahr !") Frau Bakker erwiderte, der oberste Beamte der Pro¬
vinz Bozen habe ihr in einer Unterredung bestätigt, daß der
Privatunterricht verboten sei. Die Verbannung von Noldin
und Riedel sei ohne Gerichtsurteil als Verwaltungsmaßnahme
erfolgt . Die Rednerin verlangte eine Entschließung. Der
italienische Delegierte gab darauf eine Anzahl von Fehlern
der italienischen Verwaltung zu und suchte das italienische Ver¬
halten mit psychologischen Gründen verständlich zu machen.

Polens Uebergriffe gegen Danzig.
Danzig, 25. Mai . Gleichzeitig mit dem Eintreffen des pol¬

nischen Munitionsschiffes „Wilja " ans der .Halbinsel Wester¬
platte ist nunmehr ein polnisches Kanonenboot in Danzig cin-
getroffen und hat an der Außenseite des Munitionsfeldes an
der Westerplatte festgemacht. Es handelt sich hierbei offenbar
um eine drohende Geste der polnischen Regierung gegenüber
Danzig , um auf alle Fälle, eventuell mit Waffengewalt, Danzig
daran zu hindern, seine Hoheitsrechte auf der Westerplatte cms-
zuüben.

Das sozialdemokratischeAgrarprogramm.
Kiel, 24. Mai . Der sozialdemokratische Parteitag wandte

sich, nachdem dem Parteivorstand Entlastung erteilt und sämt¬
liche Delegiertenmandate für gültig erklärt waren, seinem
zweiten Tagungsgcgenstand, dem Agrarprogramm , zu. Als
erster Referent erhielt Dr . Baade, Mitglied des Wirtschafts-
Enqueteausschusses, das Wort , der zunächst einen historischen
Ueberblick über die Entwicklungstendenzen der Landwirtschaft
gab. Die Agrarfrage müsse — so betonte der Redner u. a. —
als eine Frage von größter Bedeutung für die Sozialdemokratie
bezeichnet werden, weil sie die Ernährung der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterschaft berühre und damit auch die Frage der
Kaufkraft des Lohnes. Die alten schutzzöllnerischen Theorien
hätten heute längst ihren Boden verloren. Das Proletariat
habe aber gegenüber der Landwirtschaft nicht nur ein Verbrau¬
cher-, sondern auch ein Absatzinteresse. Die Massenarbeits¬
losigkeit sei mit darauf zurückzuführen, daß wir nicht mehr so¬
viel Anstauschmöglichkeitenfür unsere Jndustrieprodukte hät¬
ten, wie sie früher nach den kaufkräftigen überseeischen Agrar¬
ländern bestanden. Durch Modernisierung der Technik in den
bäuerlichen Betrieben würde leicht eine Steigerung der Pro¬
duktion bei rationeller Wirtschaftsweiseerreicht, und damit eine
Steigerung des Arbeitslohnes herbeigeführt werden können.
Auf diese Weise werde dem Proletariat und der Landwirt¬
schaft zugleich geholfen. Die Auffassung, daß Las sozialdemo¬
kratische Agrarprogramm Ähnlichkeit mit bürgerlichen Agrar¬
programmen hätte, müsse zurückgcwiesen werden. Regierungs¬
präsident Krüger -Lüneburg entwickelte einen Entwurf für ein
Agrarprogramm , der u. a. die Neugestaltung der Bodenbesitz-
Verteilung und eine grundlegende Bodenreform zur restlosen
Ueberw Ladung des Feudalismus und Kapitalismus auf dem
Lande vorsieht, im Verein mit einer völligen Umwälzung der
Verhältnisse der Landarbeiter . Für die Mittel - und Kleinbauern
forderte der Redner Maßnahmen , um die Arbeit in diesen
Betrieben so ertragreich und fruchtbringend wie möglich zu
gestalten. Endlich wird eine bäuerliche Sozialpolitik, wirksame
Versicherung gegen unvorhergesehene Katastrophen, sowie eine
Lebensversicherung verlangt.

Kiel, 25. Mai . Der sozialdemokratische Partei nahm heute
zunächst den Bericht des Reichst«gsabgeordnelen Rob. Schmidt
über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion auf dem Gebiete der

Wirtschaft , Steuer - und Sozialpolitik entgegen . Er erklärte,
daß die Bürgerblockregierung sich anschicke, die sozialen Fort¬
schrittsmaßnahmen abzubauen . Deshalb stehe die Sozialdemo¬
kratie in stärkster Opposition zu ihr . Notwendig sei die Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkommens . Die angekündigte
Erhöhung der Getreidezölle müsse aufs schärfste bekämpft wer¬
den. Der Redner erklärte zum Schluß , daß auch in Zukunft
die Sozialdemokratie alle Bestrebungen , am republikanischen
Staatssystem zu rütteln , mit aller Entschiedenheit zurückweisen
werde . In der Aussprache nahm zunächst Staatssekretär a . D.
Schulz das Wort um die kulturellen Wünsche der Partei zu
erörtern . Er begründete eine Entschließung des Parteivor¬
stands , in der die Weltlichkeit des gesamten öffentlichen Schul -,
Erziehungs - und Forschungswesens als Ziel der Sozialdemo¬
kratischen Partei bezeichnet wird . Zum Schluß begründete
Reichstagsabg . Dr . Rosenseld namens des Parteivorstands die
von den sozialdemokratischen Juristen gefaßte Entschließung zur
Reform des Strafgesetzbuches , die die Abschaffung der Todes¬
strafe und andere Forderungen aufstellt . Die Beratungen wur¬
den dann auf Donnerstag vertagt , da der Parteitag nachmit¬
tags einen Ausflug unternahm.

Ausland.
Frankreich und Rußland.

Paris , 25. Mai . Offiziös wird bekannt gegeben, daß die
Frage eines eventuellen Abbruchs der Beziehungen zwischen
Frankreich und Rußland als Nachwirkung der Haltung des
Londoner Kabinetts nicht ins Auge gefaßt wurde. Die fran¬
zösische Regierung werde nur dann zu einer gleichen Handlung
schreiten, wenn besonderer Anlaß dazu vorliege.

Frankreich am Scheideweg.
Paris , 25. Mai . Ueber den Verlauf der gestrigen Unter¬

redung Tschitscherins mit Poincare und Briand ist die Presse
einstimmig der Ansicht, Frankreich sei durch Len Beschluß der
englischen Regierung , mit Sowjet -Rußland zu brechen, eben¬
falls vor schwierige Entscheidungen gestellt. Der ,,Matin " rich¬
tet heute einen scharfen Angriff gegen die Sowietmachthaber
und tritt energisch für ein gemeinsames Vorgehen der euro¬
päischeil Mächte gegen Rußland ein. Die rechtsstehende fran¬
zösische Presse drängt Briand , dem Beispiel Englands zu folgen
und mit Moskau zu brechen. Tschitscherins Angebote in der
französisch-russischen Schnldenfrage werden als ungenügend,
unverbindlich und verspätet bezeichnet.

Cecil über die Abrüstung.
London, 21. Mai. Auf einer Konferenz der Völkerbunds-

Vereinigung erklärte Lord Robert Cecil , daß die Begrenzung
der Rüstungen durchaus möglich sei. Es handle sich nur darum,
ob die Völker der Welt diese Begrenzung wünschten . Zurzeit
gebe es ein internationales Dokument , das einen Entwurf ent¬
halte . der dazu bestimmt wäre , die Prinzipien der Abrüstung
für die ganze zivilisierte Welt anzuwenden . Das wäre ein
großer Schritt vorwärts . Es sei dadurch festgestcllt, daß die
Rüstungerr aller Nationen eine Angelegenheit von internatio¬
naler Bedeutung seien. Falls im nächsten Herbst nicht mehr
getan würde , als die im vergangenen Monat in Gens gefaßten
Beschlüsse wirksam zu machen , würden sich die schrecklichen Er¬
eignisse des Jahres 1914 wiederholen . Vor Lord Cecil sprach
Lord Parmoor , der ausführte , daß die Völker ihren Regierun¬
gen in der Friedenssrage voraus seien und daß sie die Rolle
von Pionieren und nicht von Geführten übernehmen sollten.
Es sei klar , daß die riesigen Wettrüstungen Europas eine Atmo¬
sphäre der Furcht erzeugten.

Englands Außenpolitik unverändert.
London, 25. Mai. Aus den Ausweg, aus den das Kabinett

verfallen war , um es allen Seiten gerecht zu machen, lvar nie¬
mand gefaßt: die Diplomaten und die offiziellen Handelsdele¬
gierten verschwinden, die „Arcos", bei der die Haussuchung statt¬
gefunden hat , soll bleiben. Die Russen lassen sich hierauf na¬
türlich nicht ein. Nach einer Meldung ans Moskau ist im Kreml
beschlossen worden, die „Arcos" aufzulösen. Inzwischen geht
die Entwicklung schnell weiter. Die Russen werden am Freitag
ihre Pässe erhalten. Rund um die Sowsetbotschaft ist Polizei
zur Bewachung und zum Schutze der Sowsetdiplomatie auf¬
gestellt. Die Verschiebung der endgültigen Entscheidung auf
Donnerstag ist natürlich lediglich ein Höflichkeitsakt gegenüber
der Opposition. Es ist kein Zweifel, daß am Donnerstag der
Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei abgelehnt und damit die
diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland und England zu
Ende sind. Johnson Hiks und der Kriegssekretär können einen
vollen Erfolg für sich buchem und man wird gespannt sein
dürfen, was Ehamberlain am Donnerstag in der Aussprache zu
sagen haben wird.

Englische Drohungen gegen Deutschland.
London, 25. Mai . Die „Times" schreibt, die englische Re¬

gierung habe angesichts dieser unerträglichen Provokationen
beispiellose Geduld gezeigt, Unter den Umständen, welche die
Regierung jetzt enthüllt habe, seien jedoch die diplomatischen
Beziehungen zur Sowjetregierung , die überall und unermüd¬
lich zu Verschwörungen gegen England ausgenntzt worden seien,
eine Farce geworden. Die liberale Presse ist ebenfalls empört
über die Herausforderung seitens der Russen und erkennt die
Berechtigung der Rcgierungsaktion angesichts der schweren rus¬
sischen Beleidigung vollkommen an. Die „Westminster Gazette"
richtet darüber hinaus an den Außenminister die Frage, ob
er sich der schwerwiegendenRückwirkungen des Schrittes auf
andere europäische Länder bewußt sei, namentlich auf Deutsch¬
land, und fragt , ob er sich der Haltung dieser Regierungen
vorher versichert habe. Diese Frage dürste inbezug auf Frank¬
reich durch die Tatsache der kürzlichen Besprechungen zwischen
Briand und Ehamberlain beantwortet sein. Frankreichs Hal¬
tung wäre, wie hier betont wird , jetzt der nächste Meilenstein
der Entwicklung. Es besteht leider Grund zu der Vermutung,
daß sich Frankreich eine Annäherung an den englischen Stand¬
punkt recht teuer bezahlen lassen wird, und zwar aus der deut¬
schen Kaffe. Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" weist aus die Bedeutung des Pariser Aufenthalts Tschi-



tschcrins hin , glaubt aber nicht, daß der russische Außenminister
in Paris sein Ziel erreichen wird , wenn auch Frankreich zurzeit
noch nicht daran denkt, die diplomatischen Beziehungen mit
Rußland abzubrechen . Der Korrespondent geht dann ebenfalls
aus die Haltung Deutschlands über und erklärt , die deutschen
Jndustrieen rmd die deutsche Regierung würde« sich in Zukunft
Wohl gründlicher überlege», ob sie eine umfangreiche Handels¬
tätigkeit mit einem Lande aufrecht erhalte « wollen , das sich in
offiziellem Bruch mit Großbritannien befindet. In konserva¬
tiven Londoner Blättern werden Drohungen gegen Deutschland
laut , falls es seine Beziehungen zu Towjetrutzland fortsetzt.

Das Echo in Moskau.

X Calmbach , 24. Mai . Am letzten Sonntag von 11 bis und trugs eine gute Strecke abseits , um sich an ihr zu ver
12 Uhr ließ sich unsere rühmlichst bekannte Musikkapelle zum ^gehen . Durch die Hilferufe des Mädchens , die er mit StrÄ .
erstenmal wieder im Freien hören . In abwechslungsreicher androhnng zu unterdrücken suchte, ließ er bald davon ab. D«-
Folge brachte sie unter ihrem Dirigenten , Herrn P . Reimann - - Täter ist geständig , wird aber wegen seiner Jugendlichkeit WMPforzheim , sechs Stücke in vollendeter Weise zu Gehör , was kaum zur Bestrafung herangezogen werden können.
eine große Menge Zuhörer anlockte. Außerdem zeigte sich die greifbares , schreckliches Zeichen dafür , wie tief unsere hsutme
Kapelle in ihrer neuen schmucken Uniform , der Direktor mit §Jugend in sittlicher Beziehung gesunken ist. "

Moskau , 25. Mai . Die „Prawda " schreibt : Der Beschluß
der englischen Regierung ist nur ein erster Schritt , dem Ver¬suche, eine Einhecksfront gegen die Sowetunion zu schaffen,
folgen werden . Der Volkskommissar für den Handel , Mikojan,
erklärte , das Handelskommissariat werde sämtliche Geschäfte mit
England einstellen . In der Folgezeit werde ausschließlich die
Liquidierung bereits früher angeknüpfter Geschäfte betrieben j
werden . Der Kriegsminister Woroschilow erklärte , die Note j
Armee müsse in ständiger Bereitschaft gehalten werden.

Moskau , 25. Mai . Nach Ansicht maßgebender Beamten des!
Auswärtigen Amtes wird die Sowjetregierung keine Schritte
ergreifen , uni durch Verhandlungen den Bruch mit England!
zu verhindern . In der Zwischenzeit bis zur offiziellen Noti¬
fizierung des Abbruchs der Beziehungen wird sich die Sowjet - f

dem Degen an der Seite , dem Zeichen der Kraft und Macht . - Nlm , 25. Mai . (Konkursantrag wegen Steuerschulden .) Dir
Die Anlagen des Verkehrsvereins gehen ihrer Vollendung ' in den letzten Monaten zwischen dem Reichsfiskus und der
entgegen . Der Musikpavillon ist nahezu fertiggestellt . An Tabak - und Zigarettenfabrik „Lyra " A.G . geführten Unterharid-
Pfingsten soll die Eröffnung stattfinden . Damit ist auch den ^lungen zwecks Abzahlung und Sicherstellung alter ungesicherter
hiesigen Kurgästen Gelegenheit geboten , hier selbst eine gute Steuerschulden sind trotz erheblicher Opfer , die Aktionäre M !
Musik zu hören . Unsere Kapelle wird sich daher in diesen Bankgläubiger zur Erhaltung der Firma bringen wollten , ge-
neuen Anlagen im Sonnengarten öfters hören lassen. Hoffen scheitert. Hierdurch sah sich der Vorstand veranlaßt , wegen dn
wir , daß der Wettergott endlich ein Einsehen hat und uns durch Zwangsvollstreckungsmaßnahmen des Hauptzollamts Ulu,warmen Sonnenschein schickt. j eingetretenen Zahlungsunfähigkeit Konkursantrag zu stellen

Wildbad, 26. Mai . Die „Große Tanne " im Rollwassertal . i Da die Gesellschaft ihre Warenbezüge stets sofort regulierte
die ein Naturdenkmal darstellt , soll gefällt werden , da sie nach sind andere Gläubiger , als Fiskus und Banken , nicht Vorban-
Gutachter : von Sachverständigen die Altersgrenze überschritten ^den. Die Lieferanten erleiden daher keinen Ausfall . Es sinl
hat und das in ihrer blähe stehende Forsthaus und deren Be - ! bereits Verhandlungen eingeleitet , die den Zweck haben , .
wohner ernstlich gefährdet . Am Antrag des Stadtvorstands - Zigarettenherstellungsbetrieb wieder aufzunehmen , damit dkhat der städt . Forstmeister einen Plan zur Erhaltung der „Gro - ^Arbeiter und Angestellten in Arbeit und Verdienst bleiben,
ßcn Tannes entworfen . Ob sich die mit dieser Angelegenheit bc- ^ Hofratsmühle ^ OLl. Künzelsau , 26. Mai . (Bon der Trans-auftragte Kommission mit diesem Vorschlag einverstanden er¬
klärt , ist jedoch noch fraglich.

regierung abwartend verhalten.
Württemberg.

Mission erfaßt.) Im Sägewerk des Fenchel kam das erst neun
Jahre alte Söhnchen des Sägewerksbesitzers Fenchel der
Transmission zu nahe und wurde erfaßt . Das Bübchen wurde
herumgeschleudert und war , obwohl cs gleich befreit werde'

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27. Mai . Seit letzten Sonntag war ein bedeu- j

tender Temperaturrückgang zu verzeichnen , sodaß hin und
wieder der Ofen geheizt werden mußte . Auch das gestrige '
Himmelfahrtsfest brachte kühles , aber trockenes Wetter , das
sich erst in den späteren Nachmittagsstunden und gegen Aberrd
sonniger gestaltete . Der Fremdenverkehr war den ganzen Tag
über ein sehr reger . Der an diesem Tage stattfindende Halb¬
tagesausslug der Freiw . Feuerwehr konnte bei prächtigem
Wanderwetter programmäßig durchgeführt werden . Ilm 1- 1
Uhr kehrten die Teilnehmer mit klingendem Spiel wieder zu¬
rück. Bei kühler Temperatur — das Thermometer zeigte heute
früh nur 5 Grad über Null — ist heute vormittag das Wetter
sonnig , der Himmel aber bereits wieder bewölkt ; die Signatur
des Wonnemonats Mai ist bis jetzt : kühl und naß.

Neuenbürg , 27. Mai . Gestern nachmittag um X>4 Uhr
fuhren auf der Bahnhofstraße in der Nähe der Enzbrücke zwei
Motorradfahrer aufeinander , deren Räder vollständig demoliert
wurden . Auf dem einen Rad saß Kaufmann Klebsattcl
aus Pforzheim , mit seiner Frau auf dem Soziussitz , auf dem
anderen Mechaniker Friedrich Fuchs von Salmbach und dessen
Frau ebenfalls auf dem Soziussitz . Wir Augenzeugen ver¬
sichern, war der Zusammenstoß ein entsetzlicher, man hörte nur
einen Krach und sah dann sämtliche vier Personen auf dem
Boden liegen . Während die Frauen nur unbedeutende Ver¬
letzungen davontrugen , wurde der Pforzheimer Fahrer schwe¬
rer , Friedrich Fuchs namentlich am Kopf sehr schwer verletzt . ,
Frau Klebsattcl und die beiden Fahrer wurden ins Bezirkskran - !
kenhaus verbracht . Angeblich soll der Pforzheimer Fahrer mit s
einer Stundengeschwindigkeit von 60 Kilometer gefahren sein, §
doch ist die Schuldfrage noch nicht geklärt . -

^ ^ c,v> > ^ konnte , nach Ablauf von einer halben Stunde tot.W'ldberg, OA . Nagold , 26. Mai . (Tragischer Tod.) Einen - -- -- '— - —
tragischen Tod erlitt der Metzgermeister Joh . Rühm hier . Er § VeLMiflhieS.
wollte anfangs letzter Woche in seinem Geburtsort Sulz ein - Aufdeckung umfangreicher Platindiebstühle in München.Stuck Vieh abholen Dieses schlug ihm dabei aus oen Leib , - Die Polizei hat einen Mann und eine Frau verhaftet , die anix
,odatz em Darm platzte . Der Verunglückte wurde ms Bezirks - , Bahnhofsplatz eine heimliche Ankaufsstelle für Platin , das sei!»'krankeuhaus nach Calw gebracht , wo er nach einigen Tagen mehreren Jahren in größeren Mengen bei verschiedenen An¬im 59. Lebensjahr verschied

Stuttgart , 25. Mai . ('Augenschein in der Langenauer Wasseroer.
sorgungsfrage.) Die Stadtgemetnde Langenau hat an den Landtag
wegen der Stuttgarter Grur .dstiicksaufkäufe eine Eingabe gerichtet,
hur näheren Prüfung dieser Wasserversorgungsangelegenheiten wird
sich der Ausschuß für Verwaltung und Wirtschaft am Freilag nach
Mederstotzingen und Langenau begeben, um einen Augenschein vorzu¬
nehmen. Die Beratung der Eingabe findet dann im Langenauer
Rathaus statt.

Hangen , OA . Saulgau , 25. Mai . (Trauerbotschaft.) Eine trau¬
rige Nachricht erhielt vorgestern abend telegraphisch der Landwirt
Wetzlec. Sein 23 jähriger Sohn Paul , der als Metzger in Köln tä¬
tig mar , rutschte bei der" Arbeit mit dem Messer aus und durchschlug
sich die Schlagader am Beiu , sodaß er in kurzer Zeit verblutete. Das
Unglück trifft die Familie umso härter , als dle Schwester des Verun¬
glückten am kommenden Dienstag Hochzeit halten wollte.

Hirschberg, OA Saulgau , 25. Mai . (Kunstdünger-Vergiftung .)
Landwirt Alfred Schönle wurde von einem Insekt in die Hand ge

kaufsstellen zum Kauf angeboten wurde , errichtet hatten . Die
beiden hatten seit 1923 für 20 000 Reichsmark Platin , das aus
der Reichspostverwaltung stammte , angekauft . Bisher wurden
vier Personen in der Angelegenheit verhaftet.

Geständnis eines Mörders . Die Leiche des seit November
v. I . vermißten Knechts Bruckner von Ooerkappel , der bei sei¬
nem Onkel Altenhofer in Esternberg bei Passau wohnte , wurde
nun im Anwesen des Altenhofer in einer Hütte , etwa zwölj
Zentimeter tief vergraben , aufgefnnden . Unter dem Verdacht
des Mordes wurde vor einiger Zeck der Stiefbruder Urz ver¬
haftet . Urz legte nun ein vollständiges Geständnis ab . Er
habe den Entschluß gefaßt , Bruckner aus dem Wege zu räumen,
da er fürchtete , daß dieser das Haus bekommen könnte . Die
Gendarmerie hat nunmehr auch den Stiefvater des Urz , Alten¬
hofer , die Braut des Urz , sowie deren Mutter im Zusammen¬
hang mit der Mordtat verhaftet.

Die Heldin von Wilhelmshöhe eine Schwindlerin . Bei der
Vernehmung der Verunglückten der Straßenbahnkatastrophr

stochen. Er achiete nicht weiter daraus , streute Kunstdünger und zog ! ^ Marie Pape zugegeben , daß sie sich nicht in dem verunglück-

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen herrscht
vor , doch gibt es im Nordosten noch kleinere Tiefdruckgebiete,
die die Wirkung des Hochdrucks beeinträchtigen . Für Samstag
und Sonntag ist immer noch mehrfach bedecktes, wenn auch in
der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Birkcnfcld , 27. Mai . Der Sängerbund  möchte nicht
versäumen , nochmals auf das am kommenden Sonntag , abends >
7 )̂ Ubr , stattfindende Konzert  hinzuweisen , wozu jeder - j
mann Zutritt hat . Mitglieder , auch passive, sind berechtigt , eine !
Person zu 50 Pfg . einzuführen . -

Ksivot-Ltieksl
ÜLlbgekuke

mit oingoduutsnüoloukstütrsn  Lrrtl . empfohlen

8ekick-8triwp8!,ktorrdkim
neben ? glast -Kaffes.

sich dadurch eine schwere Blutvergiftung zu. Vorgestern abend ver
schied der 40 jährige Mann . Eine schwere Gasvergiftung im Kriege
mag sein Blut aufnahmefähiger für Vergiftungen gemacht haben.

Schwenningen , 25. Mai . (Die Uhrenindustriellen kündigen
die Urlanbsbestimmungen .) Seitens des Verbands der Uhren-
indnftrie ist den am Kollektivabkommen beteiligten Arbeiter¬
organisationen die Mitteilung zugegangen , daß über die ge¬
kündigten Urlaubsbesttmmungen und über die Ärbeitszeitfrage
am 31. Mai in Donaueschingen Verhandlungen anberaumt sind.
Vom Metallarbeiter -Verband erfahren wir hierzu , daß anschlie¬
ßend von den Arbeitnehmerorgcmisationen eine Anzahl Bestim¬
mungen des Kollektiv -Abkommens vorsorglich gekündigt wor¬
den sind, die bei den Verhandlungen ebenfalls eine Rolle
spielen werden.

Jndelhausen , OA . Münsingen , 25. Mai . (Notzuchtsversuch
eines Jugendlichen .) Letzten Sonntag nachmittag suchten drer
Kinder von hier , zwei Knaben und ein zehnjähriges Mädchen,
im Waldteil Almbach Mairöschen . Bald näherten sich diesen
zwei junge Burschen aus Hayingen , von denen der eine dem
Mädchen Angst zu machen suchte mit den Worten : Ich nehm
dich mit ! Tatsächlich nahm er es auch sofort auf seine Arme

ten Wagen der Linie 5 befunden hat und infolgedessen
nicht abspringen und die zwei Kinder retten konnte.

AKlWlM ki«M
Zegen Katsnrakluiiß von 50 Nark an Knuten 8ie

vorteilhaft im

^Veatiiede 9 (beim Markts.

Neueste Nachrichten.
München , 25. Mai . In der Vorstadt Giesing kam es gestern

abend zwischen einer Gruppe Nationalsozialisten, die sich in ge¬
schlossenem Zug zu dem Generalappel der Sturmabteilung der Natio¬
nalsozialistischenArbeiterparte! begeben wollten, und etwa 200 Kom¬
munisten und Reichsbannerleuten zu einem Zusammenstoß. Sech;
Nationalsozialisten wurden von dem Gegnern, die Schlag - und Stich¬
waffen anwendeten, verwundet, darunter einer schwer, der später seinen
Verletzungen erlag . Herbetgerufene Polizei trieb die Angreifer aus¬
einander und nahm sechs von ihnen in Haft.

Benthe », 26. Mai . Der Schweizer Schulsachmnnn Maurer Halle
am Mittwoch zum ersten Male ln Liplne deutsche Kinder einer Prü¬
fung unterzogen. Es wurden von 24 Prüflingen nur 4 für die deutsche
Minderhksisschule qualifiziert befunden.

Berlin , 26. Mai . Bei der gestrigen Vollsitzung der Völler-
bundsliga in Berlin sprachen Reichskanzler Dr . Marx und
Graf Bernstorff über das deutsche Verlangen zur Abrüstung.
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Uiboberrscktrrckulr 1S26 äurck Verlag Oskar Kleister, Verclau
(15 Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Kommerzienrat drehte bereits die Kurbel seines Tisch¬

telephons , welches das Kontor mit der Privatwohnung ver¬
band.

„Else! Ja ? — Bitte komm' für einen Augenblick zu mir
herüber! Nein , du kommst nicht zu spät zu deiner Tennis¬
partie ! Ich möchte dich nur etwas fragen !"

Gertraud horchte angestrengt und atmete auf, als kaum
fünf Minuten später leichte Füße über den Korridor liefen
und ein blonder Kopf sich zur Tür hereinstreckte.

„Grüß Gott ! Papa ! Schönen Nachmittag , Fräulein
Rammelt ! — Was ist's ? — Ich habe solche Eile !"

Sie knöpfte « och rasch ihre Handschuhe zu und hielt der¬
zeit den Schläger unter den Arm geklemmt.

„Du hast vor einigen Tagen Fräulein Rammelt um den
Schlüssel zum Kassenschrank gebeten, Else?"

„Ja ! Am Mittwoch ! — Nicht Fräulein Rammelt ? Ich
wollte meinen Anhänger heruushaben und du warst verreist.
— Ich habe ihn am andern Morgen dem Fräulein selbst
wieder abgeliefert ."

„Und es hatte ihn niemand in Händen als du? Else?"
„Nein , niemand sonst — das heißt — die Geheimrätin

Ringberg war bei uns zu Besuch und ihr Sohn !"
Gertraud wechselte die Farbe von einem fahlen Grau zu

glühender Röte . Mußten immer und immer wieder diese
beiden Menschen kn ihren Weg treten ? ^ .

„Und? — Else?" drängte der Vater.
„Da Habs ich den jungen Ringberg gebeten, mkt mir her¬

überzukommen ins Kontor. Ich habe mich gefürchtet allein.
Weil es in der ganzen Fabrik so unheimlich still ist bet Nacht.
Wir waren aber gar nicht lange hier. Ich habe meine
Schatulle herausgenommen » sie an diesen Tisch getragen»
den Anhänger herausgesucht und dann wieder abgeschlossen."

„Und der junge Ringberg ? — Was hat der inzwischen
gemocht?"

»Gott . Papa ! Das kann ich dir wirklich nicht sagen! —

Ich habe absolut nicht Obacht gegeben, junoern mich wie
immer an den Steinen gefreut !"

„Es fehlen siebenhundert Mark in der Kaste!"
„Papa !" rief sie bestürzt.
Gertraud senkte ihre Augen mit einem verzweifelten Blick

in die des jungen Mädchens.
„Gnädiges Fräulein - "
„Aber nein !" unterbrach diese sie. „Nicht wahr , Papa,

das kommt ja walnhoftig nicht in Frage , Fräulein Rammelt!
— Glaubst du, Papa ? — Daß — er wird es doch nicht
getan haben !"

Verstört blickte sie auf den Vater . -_
„Ich werde heute noch zur Gebeimräsin fahren und son¬

dieren. Dann wird es sich vielleicht klären."
Und es klärte sich!
Aber es klärte sich entsetzlich!
Der Sohn der Eeheimrätin gebärdete sich wie ein an¬

geschossener Eber. Die gekränkte Mutter erstarrte ganz zu
Eis , daß der Kommerzienrat überhaupt eine derartige Frage
an ihren Einzigen zu stellen wagte , obwohl es in jeder Weise
distinguiert geschehen war.

Egon beruhigte sich nicht, bis Zach den Borschlag machte,
man fahre zusammen nach der Fabrik und halte genaue
Suche im Kontor. Das , sagte er, könne er billig verlangen
für den ihm angetanen Schimpf . Nach einer Viertelstunde
war man dort angelangt , und wieder nach einer Viertel¬
stunde hatte man die fehlenden siebenhundert Mark gefunden.
Sie lagen unter einem Stoß Maschinenpapier auf Gertraud
Rommelts Arbeitstisch.

„Solch raffiniertes Frauenzimmer !" schrie Ringberz mit
gut gespieltem Effekt.

„So jung und schon so verdorben, " klagte die Geheimrätin.
„Und ich habe erst gemeint , mein Sohn belügt mich! Ich
habe dir Unrecht getan, mein Junge ! So bitter Unrecht! —
Verzeih mir 'sk"

Er kniete vor ihr nieder und barg den Kopf in ihrem
Schoß . Mit vor Erregung zitternden Händen fuhr sie ihm
über den gepflegten , glänzenden Scheitel.

„Mein Bub ! Mein armer Bub ! — Nun soll aber keiner
mehr es wagen , dich bei mir zu verdächtigen !"

Sie hob ihn zu sich auf, drückte ihn mit mütterlicher Liebe
an sich und küßte ihn wiederholt auf Stirn und Wangen.

Der Kommerzienrat stand schweigend, nachdenklich, sagte
ein paar entjchuldigende Worte und brachte Mutter und

Sohn in seinem Auto wieder nach Hause.
Zweifel und Glauben an Gertraud Rommelts Ehrlichkeit

- stritten sich in seinem Innern die ganze Nacht bis an den
i srüben Morgen.
j Uebclgelaunt kam er ins Kontor.

Seine Sekretärin trat, trotzdem sie so gehetzt haue , erst
um Minuten später ein, als der Chef.

Das hatte —ch gefehlt, dessen Gereiztheit voll¬
zumachen.

Ihr „Guten Morgen " blieb unerrvwerr.
Er murrte etwas Unverständliches in den Bart und üe

glaubte ganz deutlich das Wort „Frechheit" herausgehörl zu
haben.

Den ganzen Vormittag arbeitete sie mit einem fiebrigen
- Rot auf den Wangen und wagte nicht zu fragen , ob er bei
i den Ringbergs gewesen war.

Der Mittag brachte endlich die Entscheidung.
Mit einem warnenden Blitzen in den grauen Augen stand

der Chef plötzlich vor ihr und sah sie an, als müßte er r
auf dem Grunde der Seele leien.

„Das Geld hat sich gefunden. Fräulein Rommelt !"
„Gott sei Dank!"
Er war einen Augenblick verblüfft.
Tränen schossen über ihre Wangen , er sah, wie die junge

Brust sich hob, daß die Last von ihr genommen war.
„So jung und schon so verdorben !" hatte die Geheimrätin

gesagt. Das fiel ihm jetzt zur rechten Zeit ein.
„Wollen Sie wissen, wo ich es fand ?" betonte er scharf.
„Hat es irgendwo versteckt gelegen , Herr Kommerznn-

rat?" frug sie ohne Argwohn.
'„Ja ! — Es hat irgendwo versteckt gelegen — nämlich auf

Ihrem Schreibtisch!"
Ihr ganzes Gesicht, selbst die Lippen erblaßten . „Nein ",

schrie sie auf. .....
Der Ton machte ihn erschrecken. ---^ --- 7
Aber die Worte der Geheimrätin waren eine böse Saat»

die schlimme Früchte zeitigt . Alles Komödie! urteilte er hart.
Sie ist wirklich grundverdorben!

„Hier unter diesem Stoß Maschinenpapier hat Ringberg
es. gefunden ."

„Ringberg !" stammelte sie kaum hörbar. . . '
„Ja ! Ringberg — sehen Sie , so geht es , wenn man

anderen Leuten einen Strick drehen will ! Man häng ! sich
in der Regel selbst damit!
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- MMdatöbesitzeshandle, energisch protestieren. Bon einer Rück¬
erstattung von Togo und Kamerun rönne niemals die Rede
stin. Eine französische Regierung , die darauf cinginge , würde
innerhalb 24 Stunden gestürzt sein. Etwas anderes wäre es,
Amu England sich zu der Ueberlassung eines Mandats an
Deutschland entschließen würde . England stehe es zu, in dieser
Sache den ersten Schritt zu tun . Man könne gewiß nicht in
Abrede stellen, daß Deutschland in der Verwaltung seiner Kolo¬
nien große Umsicht und Begabung gezeigt habe und sicher das
nwralische Recht auf Zuteilung von Kolonien habe <! !). Togo
Md Kamerun wären aber mit dem französischen Kolonialreich
mnig verwachse:«. (?)

Verringerung der Rheinlandbesatzung?
Berlin , 26. Mai . Wie der Pariser Korrespondent der

"Tägl. Rundschau " von unterrichteter Seite hört , hat das Mi¬
nisterium des Auswärtigen von dem Generalstab der Rhern-
arrnee ein Gutachten darüber eingefbrdert , wie weit eine Redu¬
zierung der Besatzungstruppen um 10 000 Mann mit der all-
Mmeinen Sicherheit 8er Besatzungskorps sich vereinbarm lasse.
b>e Antwort der militärischen Sachverständigen ist noch nicht
bekannt, doch steht fest, daß die französische Regierung sich über
bie vorznnhmeirde Reduzierung bereits schlüssig geworden ist
und sich diese auf 10 000 Mann beziffern wird.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Kiel, 26. Mai . Auf dem sozialdemokratischen Parteitag

c/on ô//s/kc/s/b§e/ö§E//g ^ ezẑ e^E
Gebw/zs/e, //e/ez</ Le/s/kseEz-Zs Ec / /§/
w///k0zZkEZZ ESs/nc///<?/k. c5/>7l̂ ẑ z/e/k zzLsẑezẑ //

»<o/7 T^ eo/ ^ /ssO/zs Lez/s/7/vL//vS/5 Dz/LLs/c/oz */'

— Die litauische Regierung hat ein Einflugverbot für deutsche
Flugzeuge nach Memel erlassen.

Paris , 26. Mai . Die französische Rechte versucht mit allen
Mitteln , auf einen Bruch zwischen Frankreich und Rußland hin-
zuwirken. Mit einer scharfen Spitze gegen Deutschland schreibt
-er „Temps ": Der Friede sei nur bedroht, wenn gewisse Seiten
versuchen wollten , aus dem Bruch besondere Vorteile zu ziehen.
Die in deutschen Rechtskreisen zum Ausdruck gebrachte An¬
sicht, Deutschland bilde in dieser Angelegenheit das Zünglein
an der Wage , bezeichnet der „Trmps " als einen Erpressungs-
Versuch, der energrsch zurückgewiesen werden müsse.

Paris , 26. Mai . „Chicago Tribüne " meldet , Lindbergh
habe gestern grundsätzlich beschlossen, in seinem Flugzeug einen
Europaflug zu unternehmen , der ihn von Paris über Brüssel,
London, Kopenhagen , Berlin , Wien . Rom und vielleicht auch
Madrid wieder nach Paris führen wird.

Madrid , 26. Mai . Die Zeitungen melden aus Murcia , daß
infolge eines Bremsbruches ein Gütcrzug auf einen Personen¬
zug aufgefahren ist und den größter ! Teil der Wagen zertrüm¬
mert hat . Bisher wurden 13 Tote und zahlreiche Schwerver¬
letzte geborgen.

London, 26. M « . Reuter gibt offiziös bekannt, daß' die
englische Regierung trotz des Bruches mit Rußland in ihrer
Locarno-Politik fortfahren werde.

Ottawa , 26. Mai . Kanada hat das Handelsabkommen mit
Rußland ebenfalls mit sofortiger Wirkung gekündigt.

Norfolk (Birginia ), 26. Mai . Infolge eines Sturmes in
den Bezirken von Norfolk und Portsmouth wurden sechs Per¬
sonen getötet und mehr als 30 verletzt.

Die Not der Milchwirtschaft.
Stuttgart , 26. Mai . Die Abgeordneten Strahl , Dangel

und Keller (Ztr .) haben folgende Kleine Anfrage gestellt : Ist
dem Staatsministerium bekannt , daß ein steter Rückgang in den
Milchpreisen zu verzeichnen ist? Die milchwirtschaftlichen Be¬
triebe im Allgäu sind in sehr großer Notlage . Durch den immer¬
währenden Preisrückgang der Milch gehen der Landwirtschaft
Hunderttausende von Mark verloren . Ist dem Staatsministe¬
rium ferner bekannt , daß von der Schweiz sehr viel Milch nach
württembergischen Städten kommt? Während der Zwangswirt¬
schaft wurden namentlich die Bezirke Leutkirch und Wangen
verpflichtet, Milch in die Städte zu liefern . Heute könnten die
Städte zur Genüge vom Allgäu mit Milch beliefert werden.
Was gedenkt das Staatsministerium zu tun , um die Milchwirt¬
schaft vor dem Ruin zu bewahren?

Große Enttäuschung über die Rückgabe von Lhon.
Aus Nürnberg wird berichtet : Die von der Ausstellungs-

leitung von Lhon vor kurzem den deutschen Ausstellern in
Lyon von 1911 zurückgegebenen Ausstellungsgegenstände , die
einen Versicherungswert von etwa 80 000 Goldmark hatten,
mutzten unbesehen in Kisten verpackt, entgegengenommen wer¬
den. Als nun dieser Tage die 17 Kisten bei der Bayerischen
Landesgewerbeanstalt eintrasen , mußte man die Feststellung
machen, daß sie nicht einen einzigen der zum Teil sehr wert¬
vollen Ausstellungsgegenstände enthielten . Sie enthielten nur
einiges Aussrellungsmaterial des Stadtrats Nürnberg , bestehend
aus Stadtplänen , Abbildungen von L-chnlgebäuden usw. Die
von der Landesgewerbeanstalt sofort angestellten Nachforschun¬
gen blieben bis jetzt erfolglos und werden voraussichtlich auch
keine Klärung bringen . Entweder sind die Gegenstände bei dem
seinerzeitigen Brand in Lyon vernichtet worden , oder sie sind,
was mehr Wahrscheinlichkeit für sich hat , versteigert worden.
Wie die Bayerische Landesgewerbeanstalt weiter mitteilt , sollen
auch die Frankfurter Aussteller genau in derselben Weise ent¬
täuscht worden sein. Auch in Frankfurt kam nur nebensächliches
Ansstellungsmaterial an , so daß also die kürzlich durch die
Presse gegangene Mitteilung von der großen Befriedigung
scr Frankfurter Aussteller nicht zutrifft.

Schwerer Raubüberfall auf einen Kaffenboten.
Osnabrück , 25. Mai . Vor der Reichsbank in Osnabrück er¬

eignete sich auf einer der verkehrsreichsten Straßen ein frecher
Raubüberfall mit Mordversuch . Ms ein Kassenbote der Osna-
brücker Bank die Reichsbank mit 50 006 Mark verließ , stürzten
Plötzlich auf ein Zeichen eines wartenden Autos zwei junge
Leute aus einem Kaffee und überwältigten nach kurzem Hand¬
gemenge den Kassenboten , wobei sie diesem die Geldmappe ent¬
rissen, in den Wagen sprangen und absuhren . Im Augenblick
der Abfahrt klammerte sich der Kassenbote an den Wagen und
wurde durch zwei Revolverschüsse in den Bauch und ins Herz
niedergestreat . Der Wagen mit den Banditen nahm die Rich¬
tung Bremen in rasender Fahrt . Das sofort erschienene Uebcr-
jallkommando nahm mit etwa zehn bewaffneten Wagen die
Verfolgung aus . An der Verfolgung beteiligten sich auch drei

VFlugzeuge der niedersächsischen Lufthansa und des Osnabrücker
. Uiegersports . Kurz hinter Osterkappeln -Wohmte wurde der

Wagen gesichtet, als dieser die Richtung nach Minden einschlug.
Man konnte bisher die Täter nicht fassen.

Frankreich gegen Rückgabe unserer Kolonien.
Berlin , 26. Mai . Der Abg . Archimbault, früherer Minister

und derzeitiger Kolonialberichterstatter , Vizepräsident der radi¬
kalen sozialistischen Partei , erklärte dem Pariser Berichterstatter

- der „Tägl . Rundschau " in einer Unterredung zur Frage der
' Zuteilung eines Kolonialmandats an Deutschland , die fran¬

zösische Oeffentlichkeit würde gegen die Ueberlassung eines Man¬
dats an Deutschland , soweit es sich um die Aufgabe französischen

wurde heute ein Antrag aus Schluß der Debatte mit großer
Mehrheit angenommen . Hierauf wurden die bekannten Resolu¬
tionen des Parteivorstands mit der Forderung nach gesetzlicher
Sanktionierung der weltlichen Schule , nach eurem Reichsschul¬
gesetz rm Sinne der Weimarer Schulvereinbarungen und Ver-
sassungsbestimmungen ohne Bevorzugung der Bekenntnisschule
und gegen ein Konkordat , das die Schulfrage umfaßt , einstim¬
mig angenommen . Von dem Antrag Sachse -Löwenstein wer¬
den die Teile angenommen , die gemäß Art . 137 der Reichsver¬
fassung die Trennung von Kirche und Staat und gemäß Artikel
IM die Ablösung der Staatslerstungen an die Religionsgesell¬
schaften fordern . Abgelehnt wird mit großer Mehrheit der
Passus , der jedes Konkordat zwischen Reich, Ländern und Reli¬
gionsgemeinschaften grundsätzlich ablehnt . Abgelehnt wird
auch der Antrag , einen Gnadenakt des Reichspräsidenten für
Max Hölz M fordern . Der Parteitag nahm dann das Referat
Dr . Hilferdings über „Die Ausgaben der Sozialdemokratie in
der Republik " entgegen . Nach der Anssprache über das Referat
Hilferdings , an der sich u . a . Löbe und Severing beteiligten,
folgten die Abstimmungen . Der Antrag Aufhäuser -Sender-
Rosenfeld , Opposition statt Koalition zu treiben , wird abgelehnt.
Mit großer Mehrheit wird die Entschließung über die Auf¬
gaben der Sozialdemokratie in der Republik angenommen . In
der Entschließung heißt es : 1. Der Kämpf um die Behauptung
der Republik und die Ausgestaltung der Demokratie , die Ab¬
wehr der sozialen Reaktion und die Erringung der wirtschaft¬
lichen Demokratie erfordern die Vereinigung aller Arbeitenden
in der Sozialdemokratie . Ms politische Partei lehnt die So¬
zialdemokratie jede Spaltung der Arbeiterbewegung aus konfes¬
sionellen Gründen ab . 2. Der Kampf um die Eroberung der
Staatsmacht macht die Erringung und Behauptung möglichst
zahlreicher Machtpositionen in Gemeinde , Staat und Reich not¬
wendig . Die Beteiligung der Sozialdemokratie bei der Reichs¬
regierung hängt allein von der Prüfung der Frage ab, ob die
Stärke der Sozialdemokratie im Volke und im Reichstag die
Gewähr gibt , durch Teilnahme an der Regierung in einer ge¬
gebenen Situation bestimmte im Interesse der Arbeiterbewe¬
gung gelegenen Ziel zu erreichen oder reaktionäre Gefahren ab¬
zuwehren . Die Entscheidung über die Teilnahme an der Re¬
gierung ist eine taktische Frage , deren Beantwortung nicht durch
bestimmte Formeln ein für allemal festgelcgt werden kann.
Der Parteitag stimmt schließlich einem Antrag zu, die Gesetze
zum Schutze der Republik zu verschärfen und einen anderen
Antrag , der die Haltung der Fraktion beim Finanzausgleich
billigt . Die Verhandlungen des Parteitags werden am Freitag
fortgesetzt.
Kommunistsscher Ueberfall auf italienische Faschisten in Lyon.

Paris , 26. Mar . Havas meldet aus Lyon : Heute nach¬
mittag drangen vier Kommunisten niit vorgehaltenen Revol¬
vern in eine von der italienischen Kolonie in Lyon anläßlich der
zwölften Wiederkehr des Tages des Eintritts Italiens in den
Weltkrieg im Theater dort veranstaltete Feier ein und be¬
drohten insbesondere den Sekretär der faschistischen Organisa¬
tion in Lhon . Dabei entstand eine allgemeine Schlägerei und
Schießerei . Der Sekretär erhielt eine Verletzung mit einem
Totschläger , einer seiner Kameraden vier Revolverschüsse . Da¬
rauf zogen sich die Kommunisten zurück und entkamen in einem
bereitgehaltenen Auto . Die Verfolgung konnte nicht ausgenom¬
men werden , da bei sämtlichen vor dem Theater stehenden
Automobilen die Gummireifen durch Messerstiche unbrauchbar
gemacht worden waren.

Ter Bruch mit Rußland.
London, 26. Mai . Am Himmelfahrtstag ließ das Unterhaus

stundenlange Reden von Lloyd George , Macdonald und Sir
Robert Hörne über sich ergehen , die an der Tatsache des Bruchs
mit Rußland nichts inehr ändern konnten . Daß das Kabinett
den Absagebrief an Rußland nicht aus eigener Machtvollkom¬
menheit abschickte, ist ein Höslichkeitsakt gegenüber der Opposi¬
tion und gegen Macdonald persönlich , der zu spät aus Amerika
zurückkehrte. In später Abendstunde wird wohl mit überwäl¬
tigender Mehrheit die Zustimmung zur Regiernngspolitik be¬
schlossen werden . Die Russen packen ihre Koffer . Die Note , die
ihnen anr Freitag übergeben werden soll, wird ihnen die übliche
diplomatische Anstandspflicht von zehn Tagen gewähren . Dann
wird die neue historische Phase der Weltpolitik begonnen
haben , wenn es nicht Chamberlain doch noch gelingen sollte,
die Drahtzieher los zu werden , die auf den hintersten Bänken
der konservativen Partei und in der „Daily Mail " sitzen und
auch sonst einen überragenden Einfluß in der hiesigen öffent¬
lichen Meinung ausüben . In diesen Kreisen werden Wetten
abgeschlossen, daß Frankreich in drei Monaten und Deutschland
in sechs Monaten die Beziehungen zu Rußland abgebrochen
haben werden . Die Gerüchte von der fertigen antibolschewi¬
stischen Front , die mit großer Bestimmtheit Tag für Tag in der
„Westtninster Gazette " lanz -iert wurden , sind inzwischen in die
Spalten der ernsten Finanzpresse eingedrungen . In der „Fi¬
nancial Times " kann man heute lesen, trotz aller offiziellen De¬
mentis bestehe große Wahrscheinlichkeit dafür , daß eine gegen¬
seitige Verständigung Englands mit Frankreich und Deutsch¬
land , möglicherweise auch mit den baltischen Staaten eine wich¬
tige Rolle bei der endgültigen Entscheidung der Regierung ge¬
spielt hätte.

Die Rote Armee in erhöhter Bereitschaft.
Riga , 26. Mai . Kriegskommissar Woroschilow veröffentlicht

einen Tagesbefehl , in dem er Heer und Flotte von dem Ab¬
bruch der Beziehungen mit England in Kenntnis setzt. Weiter
wird erhöhte Bereitschaft der Armee und Flotte zum Schutz der
Sowjetunion darin gefordert . Die Festung Kronstadt soll in
Kriegszustand versetzt werden und das Anlaufen russischer
Häfen ist für britische Schiffe verboten . Die russischen Grenzen
im fernen Osten sollen befestigt werden.

Litwinows Antwort an Baldwin.
Moskau , 26. Mar . In einem Interview für die russische

und ausländische Presse setzte sich Lstwinow in einer scharfen
Polemik nrit der Rede Baldwins auseinander . Er vertrat die
Auffassung , daß der Abbruch der Beziehungen von der engli¬
schen Regierung nach der Vorbereitung durch die Haussuchung
als Anstatt zu einem Kriege herbcigesührt würde . Charakte¬
ristisch für die Wünsche der englischen Regierung , die Handels-
bestimmungen zu zerstören , sei die Tatsache , daß die Vorfälle
mit „Arcos " einen Tag nach dem Abschluß des Vertrages mit
einer englischen Bank über einen Kredit von zehn Millionen
Pfund geschah. Die Vorwürfe der Spionage weist Litwinow
als böswillige Unterstellung zurück, die ebenso, wie die Baldwin-
Dokumeirte von verdächtiger Herkunft seien und nur den Ab¬
bruch der Beziehungen rmd die Kriegsvorbercitungen decken
sollen.

Die amerikanischePresse zur Baldwin -Rede.
Newhork, 26. Mai . Baldwins Bruch mit Rußland bildet

das Hauptthema aller Zeitungen und verdrängt sogar etwas

den Strom der Nachrichten über Lindbergh . Im allgemeinen
. herrscht Genugtuung über den Schritt Englands , da die Ver¬

einigten Staaten die Anerkennung Rußlands ablehnten . Diese
Haltung , die von manchen als Mangel gescholten wurde , er¬
scheint jetzt gerechtfertigt und findet die unumschränkte Zu¬
stimmung der republikanischen Blätter . Auch die meisten demo-

: kratischen Zeitungen halten den Schritt Baldwins für berechtigt,
falls die Schuld Rußlands wirklich erwiesen wird . Nur „Boston
Daily Clob " betrachtet den Bruch als äußerst töricht , da Errg-

! lands Außenhandel schwer darunter leide, während sich Deutsch-
! land ins Fäustchen lachen werde . Offenbar fürchte das Kabinett

die Folgen des neun Streikgesetzentwurfs und versuche, durch
I einen Warnruf vor dem Kommunismus , wie 1924, die Labour-
^ party zu schlagen.

Krieger- und Militär-Verein Dobel.
Berichtigung!

In der Einladungs-Anzeige in der Mittwoch-Nummer
des „Enztäler" bitten wir in der Abteilung1. Einzelschüßen
am Schluß nur zu lesen: Zur Verteilung kommen über
20 wertvolle Preise. 4. Schießen auf Ehrenscheiben: Einsatz
je nach Scheibe von 30 L bis 8

Die Vorstaudschaft.

Am Sonntag den 2S Mai findet in Wildbad das

6. Bezirks-Mufikfest
des Südd. Musiker-Verbandese. V. statt, verbunden mit

prLis-Spicl»
wozu freundlichst eingeladen wird.

Mnfilverei « Wildbad.

8.00 Uhr vorm.: Beginn des Preisspielsns in der Festhalle.
1.30 „ nachm. : Festzug nach dem Festplatz.
2.15 „ „ Massenchöre und Einzelvorträge.
8.00 „ „ Musik-Darbietungen, Tanz,

Beleuchtung mit Feuerwerk
auf dem Festplatz.

Nenenbürg

Empfehle für VEon lwd SeusterschiiM.
sowie siir Srilder

schöne, gesunde, blühende Pflanzen in
Geranien. Fuchsien, Knollenbegonien. Begonien lsemp.j.
Petunien, Lobellen, sowie sSmtl. Lommerflor, Astern. dgl.

»!lI>III>l!!l>!l!l!!l>!lII!!I»I»I«W>II

Mr. ksul ksu, ".
! empfiehlt
erWoss. SkWal-Fa-r-MöhMs-ine»,

Snginal.Fahr-Hemender,
. Lrigiml-Sohr-S-Mdmechen,

ferner die bestbewährten
Kaltenbachs Handschlepprecheu

mit Stahlrohrhaupt.

Meh-Berkauf.
Bon Montag de« 3V. Mai 1S27,

morgens 7 Uhr ab,
steht im

Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen
ei» lehr großer Transport

erstklusfiger junger Milch-
Kühr, trächtiger Kühe, eine
sehr grüße Ausw.schwerer,

huchtlüchtiger Kalbinneu, sowie me große
Auswohl schönes Jungvieh

zum Berkaaf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund
lichst ein

kullolt unil ksrtlwlüt.imsngsrck,
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M Sonntag den 29. Mai. abends7'/- Uhr, W

I Konzert I
W im Hotel zum„Schwarzwaldrand". ^
^  Mitwirkende : ^
^ Herren Otto Bester, 1. Violine, Richard Bester, ^
W 2. Violine, Alfred Bester, Cello, Karl Bester, ^
— Clarinette, Herr Oberlehrer Glaoner, Piano,
—  Fräulein Johanna Bester, Harmonium, der Männer- ^
— chor des Vereins. ^
— Leitung : Herr HanS Dilger. Hauptlehrer, ^
^ Dürrmenz-Mühlacker. ^

^ V « r 1 r » K 8lko 1L <r:  ^
^ t. Märzlust(Männerchor) . Gottfried Angerer^

2. Mattinota(Frühlingserwachen), ^
— für Orchester. R. Leoncavallo—
— 3. s) O Schwarzwald, o Heimat. . . . Karl Isenmann ^
— b) Hochamt im Walde . Jos. Werth
— (Männerchöre) —
—  4 . Ständchen für Orchester. . Paul Linke ^
^ 5. s) Fahr wohl, du goldne Sonne Ludwigv. Beethoven

Zum IV0. Todestage
— d) Waldquclle . Ludwig Baumann —

(Männerchöre) ^
^r: 6. Serenade(Orchester) . 3 . Heykens n

7. s) Zieh mit . Theod. Nestlern
—  d ) Das Elternhaus. A. Büchse^

(Männerchöre)
8. Kronschätze der Musik(Orchester), Potpourri M- Lenz —

^ 9. 's Kübele rinnt(Männerchor) . Chr. Braun ^

M Saatöffanng 7 Uhr. M
^ Eintrittspreise für Nichtmitglieder0.80 M. pro ^
— Person , Mitglieder 0,50 M. ^
^  Rauchen wird gebeten, zu unterlassen. ^

Neuenbüra.
Ucht««g ! -WS NE ' Acht««g:

Ab 28. Mai bis einschließlich7. Juni d. I.
gewähre ich auf sämtliche Schuhwaren bei Barzahlung

S- 10> kksbsll.
Schuhgeschäft Grrmmelmaier»

vorm. A. Scheuerte.
Kaufe rasch gute Ware zu billigem Preise.

Grafenhausen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
S »«utag, de« 29 . Mai 1927

statlfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zur „Sonne" in Obernhauseu
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung eatgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Nittel . Marie Dittus.
Kirchgang um 11 Uhr in Gräfenhausen.

WM -HST

Berubach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de« 29 . Mai 1927

statlfindenden

8 Kochzeits -Aeier Z
in daS Gasthausz. „Löwen" in Bernbach

herzlich einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Sage « Sieb,
Sohn des Heinrich Sieb, Briefträgers.

Lutte Kaas,
Tochter des August Faas, Glasermeisters.

Kirchgang1 Uhr.

Württ. Forstamt Wildbad.
Obersörsterstelle.

Nadklstluninhiil?-
NttltWs

im schriftliche« Aufstreich.
Am Donnerstag, den

9. Juni 1927, vorm. 10 Uhr,
in Wildbad im Hotel zum
„Goldenen Sternen" aus
Staatswald Fm.: Ta.- und
Fi.-Langh. : 472 l., 369 1l.,
340 IN., 200 IV., 140 V.,
31 VI.; Sägh.: 40 I., 54 II.,
16 III. ; Fo.-Langh.: 23 I.,
82 II., 55 Ul., 7 IV., 4 V.,
1 VI.; Sägh.: 4 I., 13 II.,
7 III. Kl. Losverzeichnisse
und Angebotsvordruckr von
der Forstdirektion, G. f. H.
Stuttgarts

Asäelmsim's
Atelier ist tsg-
lick, gucb8onn-
tsgs, Aeökknet v.
10  bis 4 Okr.
ktiologrspb.

VvrkzlStto
LMevkvtä
SM ksbnkok.

B i r ke n f e l d.
Einen Wurf sehr schöner

hat zu verkaufen
Karl Höll,

Herrenalber Str . Nr. 8.
Birkenfeld.

Der Ertrag von 28 Ar
schönem

mißt«Klee
an der Gräfenhauser Straße,
sowie von8 Är bei der„Sonne"
ist zu verkaufen

Herrenalbir Straße 13.
B i r ke n f e l d.

Futter-Eltrag
von 11 Ar ewige» Klee im
Zwerlau verkauft

E-Bester, Bergstr. 4.
B i r ken f e l d.

25 Ar schönen

echt«Klee
verkauft
Otto Bester. Topeziermftr.

Birkenfeld.
EiusMiiitlthmr,

4 Zimmer mit neuzeitlich ein¬
gerichtetem Bad und etwa drei
Ar großem Garten wegen Weg-
zugs preiswert zu verkaufen.

Angebote unter Nr.5213 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

B i r ken f e l d.

5' /, P S ., Baujahr 1925, mit
Boschlicht, neuwertig weil über¬
flüssig, bei günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Offerten unter Rr . 28 an
die „Enztäler" Geichäft-stelle.

Verloren
ging mir ü"> H-mmelfahrts-
fest auf derS -aß von Höfen
nach Dobel -in gelber
Gummimun"! der- Zeit
von 1.15 ins I 15 Uhr nach¬
mittags, da :ck> denselben auf
meinem Molo -ad befestigte,
der ehrliche Finder wird ge¬
beten gegen Ä.lohnung an
mich abzugeben.

Ar Ti ns Höfe«.

Uistten Karlen
liefert rasch u id billig

C. Meeh'jche Buchdruckerei.

Conweiler, 26. Mai 1927.
Statt Karten!

ToSLs-klnzeig«.
Mittwoch abend /̂i10 Uhr entschlief nach

langem, schweren Leiden unser Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

LuSwig Statt.
Schuhmachermeister,

im Alter von nahezu 73 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Stoll und Familie, Conweiler.
Emma Stoll und Tochter, Conweiler.
OSkar Mavz und Familie, Pforzheim.
Hans Stahle und Familie, Pforzheim.

Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Conweiler, 27. Mai 1927.

ToSes - ÄNZLige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, meine
treubesorgte Mutter, unsere Tochter, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Lina Sann,
geb. Kling,

im Alter von 31 Jahren nach kurzem, schweren,
mit Geduld ertragenem Leiden Donnerstag früh
um 4 Uhr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emil Ganu mit Kind.
Familie Klivg, Pfinzweiler.
Familie Gaun, Conweiler.

Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr statt.

Pfinzweiler.
Hochzeits-Einladung.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , de» 29 . Mai 1927
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
i« das Gasth.,z. „Sonne" in Pfinzweiler

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Wilhelm Re«tschler. Sophie « rotzmau«.

Kirchgang'/-II Uhr in Feldrennach.

Band für Bogelschutz.
Nächste« Samstag , abends 8 Uhr, wird die Vor¬

sitzende des Bundes für Vogelschutz, Frau Kommerzienrat
Häh«le, im Schul Zeichensaal in Neuenbürg einen

LichtbilSsr-vorlrag
über unsere Vogelwelt halten. Eintritt frei!

Zu regem Besuch lade ich herzlich ein.
Im Auftrag:

Stierle «, Oberpostmeister.

Otto Vetter,
Tapeziermeister und Lederwarengeschäft, Birkenfeld

empfi hlt sein reichhaltiges Lager in
LsSerroarsn,

Dameu-Handtaschen, Aktenmappen, Hängematten,wie
Berufstaschen, Einkaufsbeutel, Geldbeutel, Hosenträger
in jeder Preislage, Türvorleger, Läufer in Stoff und

Linoleum, Bettvorlagen, Wachstuche. Vorhänge.
Habe einige Chaiselongues , mit gutem Wollmoquett

bezogen, auf Laqer zu ^ 75.—.
NL. Schirme uno Stöcke treffen in den nächsten

Tagen ein Aeußerst billi -e Preise.
In der Prioaiktagesache öks Schultheißen Gottlteb Stahl in

Oberlengenhardt, gegen Friedrich Dittus, Landwirt in
Maisenbach, bin ich als Vertreter des Privatklägers Herrn
Schultheißen Stahl, vom Beschuldigten Dittus ermächtigt,
folgende Eiklärung bekannt zu geben:

Herr Dittus nimmt die gegen die Ehefrau des Privat¬
klägers, Herrn Schultheißen Stahl in Oberlengenhardt, am
21. November!926 in der Wirtschaft zum„Adler" in Ober¬
lengenhardt ausgesprochene Beleidigung mit dem Ausdruck
des Bedauerns als unwahr zurück. Herr Dittus verpflichtet
sich, als Buße an die Armenkasse der Gemeinde Oberlengen¬
hardt 50 Mark zu bezahlen und übernimmt sämtl. bis jetzt
entstandene Kosten des Privatklägers.

Der Vertreter des Privatklägers:
Rechtsanwalt Holl.

Bezirks-W¬
und Garienban.
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Neuenbürga.E.

Auf den morgen SamStag,
atzend8 Uhr. im Zeichen¬
saal des Schulhauses statt¬
findenden

Lichtbttdervortrag
über unsere Vogelwelt

mache ich unsere Mitglieder
und Freunde des Obst- und
Gartenbaus aufmerksam. Bei
den engen Beziehungen zwischen
unseren Zielen und dem^
Vogelschutz ist zahlreiche An¬
wesenheit erwünscht.

Vorstand Knödel.
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vrisgr.Neuenbürg.

Morgen Samstag abend
8 Uhr ist im Schul-Zeichen-
saal hier ein

Lichtbttdervortrag
über die Vogelwelt, (Eintritt
frei) und* nächsten Sonntag
abend5 Uhr (Zusammenkunft
am Hauptbahnhof) eine Füh¬
rung durchs Grösseltal mit
Erklärungen über den Vogel¬
schlag, beides veranstaltet vom
Bund für Vogelschutz.

Ich lade hiezu unsere Mit¬
glieder und Freunde unserer
Vogelwelt zu reger Beteiligung
ein. Der Vorstand.
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Schollz. „Traube"
Obernhausen.

neunmit
Jungen hat zu verkaufen

Fritz Schumacher,
Landwirt.
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Lust zu
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Ottenhausen.
Einen Wurf schöne, fünf

Wochen alte
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Meine Tochter würde dort einig!
Monate Aufenthalt nehmen.

Angebote unter A. K. an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Bei Hotels und Pensionen
gut eingeführter oder kauf¬
männisch vorgebildeter Herr als

Vertreter

von den
men Sti
verstand!
Zerstör»
droht so
vor den
gen, den
schen Rr
lvrt' selbs
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vorlicgt.
zumVerkaufmeiner erstklaisizen
Fabrikate in Seifenu. Bohner¬
wachs gesucht. Gt fi. Off rte»
an Chemische Fabrik Albert
Gntktvd in Mannheim oder
Herrn Alb. Gnikind, zurzeit
Pens. Romoser in Herrenalb.

Gesucht erfahreneKöchin
Haus- istelu

chn
für hochherrschaftlichen
halt in Mannheim

Näheres Direktor Büß, ^
Papierfabrik Dillweiß evstei»/ «nd auf
bet Pforzheim. ' ""
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